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Laufkäfer (Carabidae) im Monheimer Rheinbogen
(Niederrhein) � vor und nach der Überflutung

Ground Beetles (Carabidae) in the Monheimer Rheinbogen (Lower
Rhine) � Before and After Flooding

ANNIKA DICK, ANKE STRUEBIG & WERNER TOPP

Zusammenfassung: Im Monheimer Rheinbogen, einem Polder, dessen Deich nach Umbaumaß-
nahmen durchstochen wurde, ist ein Areal von 190 ha als Retentionsfläche geschaffen worden. Wir
untersuchten die Laufkäferfauna in vier verschiedenen Biotopen vor (im Jahr 2001) und nach der
Deichöffnung (im Jahr 2004). In diesem Zeitraum hatten drei Überflutungen stattgefunden. Die
Artenzahlen gingen im Jahr 2004 von 79 auf  62 und die Individuenzahlen von 10 744 auf  5 041
zurück. Vom Artenrückgang waren die Biotope Flutmulde, Hecke und Brachfläche betroffen
(p < 0,001), vom Individuenrückgang Hecke und Brachfläche (p < 0,001). Der Anteil der Indivi-
duen hygrophiler Arten hatte zugenommen, während der Anteil der Individuen mesophiler Arten
geringer wurde. Diese Unterschiede ließen sich unter anderem durch einen Rückgang von Poecilus
versicolor und eine Zunahme von Poecilus cupreus, der feuchte Habitate bevorzugt, erklären. Zudem
waren die makropteren, das heißt potentiell flugfähigen Individuen von 53 % im Jahr 2001 auf
90 % im Jahr 2004 angestiegen. Die relative Zunahme der makropteren Individuen betraf  alle
Biotope (jeweils: p < 0,001). Im höher gelegenen Wald traten keine numerischen Veränderungen in
Arten- und Individuenzahl auf. Allerdings war dort die Lebensgemeinschaft in beiden Untersu-
chungsjahren verschieden. Im Jahr 2001 waren die Collembolen jagenden Prädatoren (Notiophilus
spp., Leistus spp.) auffallend zahlreich (n = 233, = 46%), im Jahr 2004 ging ihre Zahl und ihr Anteil
an der Laufkäferfauna zurück (n = 94, = 18%); sie wurden durch zoophage Generalisten (z.B. Pte-
rostichus melanarius) ersetzt (n = 261, = 51% gegenüber n = 409, = 80%; p < 0,001). Von den 109
Arten, die nachgewiesen wurden, gehören 21 Arten der Roten Liste in Nordrhein-Westfalen an
oder gelten als sehr selten. Vor der Deichöffnung konnten wir 18 dieser Arten nachweisen; danach
waren es 13 Arten.

Schlüsselwörter: Carabidae, Niederrhein, Retentionsfläche, Überflutung

Summary: Accompanying to a rewetting project we investigated ground beetle assemblages in a
polder situated at the Lower Rhine, north of  Cologne. Data were collected before (2001) and after
dike opening (2004) by pitfall trapping. In this time three periods of  flooding have occurred. In
2004 the number of  species decreased from 79 to 62 and the number of  individuals from 10 744 to
5 041. The decrease of  species richness occurred in three different biotopes (flooding dell, hedge,
fallow field, p < 0.001), whereas density decreased in two of  them (hedge, fallow field, p < 0.001).
The proportion of  individuals belonging to hygrophilous species increased, whereas the propor-
tion of  mesophilous species decreased. The difference partly could be explained by variation in the
density of  Poecilus versicolor and Poecilus cupreus. The latter species prefers wetter sites than the former.
Additionally, we collected different proportions of  macropterous and brachypterous individuals in
both years of  study. The proportion of  macropterous individuals increased in all four biotopes
studied in 2004 (p < 0.001). In the wood, characterized by its relatively high elevation above sea
level, we did not find changes in species and individual numbers. However, in this biotope species
assemblages varied between years. In 2001 Collembola hunting species (Notiophilus spp., Leistus
spp.) were relatively numerous (n = 233, = 46%), whereas in 2004 their number and proportion
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was reduced (n = 94, = 18%). Omnivorous species (e.g. Pterostichus melanarius) prevailed in 2004
(n = 261, = 51% vs. n = 409, = 80%; p < 0.001). Altogether we collected 109 species with 21 of
them regarded being rare or listed in the Endangered Species List for North Rhine-Westphalia.
Before dike opening we collected 18 of  these species, after dike opening there were only 13 rare
and endangered species.

Keywords: Carabidae, Lower Rhine, retention area, flooding

Untersuchungen wiederholt werden. Damit
wird der geforderten wissenschaftlichen
Begleitung der Auenrenaturierungen nach-
gekommen, um die für weitere Projekte
dringend notwendigen Grundlagen zu sam-
meln (BUNZEL-DRÜKE 1995).

2. Material und Methoden

2.1. Untersuchungsgebiet

Der Monheimer Rheinbogen liegt rechts-
rheinisch zwischen den Städten Leverkusen
und Düsseldorf. In den 20er-Jahren des letz-
ten Jahrhunderts wurde das Auengebiet
nach einer Hochwasserkatastrophe einge-
deicht. Der so entstandene Polder diente
fortan der landwirtschaftlichen Nutzung
(PETERS et al. 1993).
Während der Umbauarbeiten in den Jahren
2001 und 2002 wurde der alte Deich geöff-
net und ein neuer Deich geschaffen. Zur
Erleichterung des Ein- und Rückflusses der
Wassermassen wurde an der Deichöffnung
eine Flutmulde angelegt. So wurde eine Flä-
che von ca. 190 ha für eine Überflutung
freigegeben. Seit der Deichöffnung hat es
in jedem Winter ein Hochwasser gegeben,
wobei im Winter 2003 das gesamte Gebiet
mehrtägig überflutet wurde. In den Jahren
2002 und 2004 wurde das Gebiet nur
teilweise überflutet.
Für die vergleichenden Untersuchungen
wurden vier Biotope ausgewählt: Flutmul-
de (FM), Hecke (H), Brachfläche (BF) und
Wald (W). Zwischen den Biotopen sind ge-
ringfügige Höhenunterschiede ausgeprägt:
FM 37,5 m, H 38,5 m, BF 39 m, W 39,5 m
(weitere Angaben s. STRUEBIG & TOPP

2005b). Im Zuge der Umbaumaßnahmen

1. Einleitung

In den letzten 20 Jahren erlebte der Nieder-
rhein sieben Hochwasserereignisse mit Hoch-
wasserständen über 9,35 m (Pegel Köln).
Dabei entstanden jedes Mal erhebliche Hoch-
wasserschäden. Nach den schweren Hochwäs-
sern in den neunziger Jahren wurde mit der
Planung von Überflutungsflächen begonnen.
Ziel war es, Hochwasserspitzen, besonders in
Großstädten wie Köln und Düsseldorf, ab-
zumildern. Bereits 1994 wurde durch das
Umweltministerium als ökologische Zielset-
zung für den Auenschutz in Nordrhein-West-
falen formuliert: �Entfernung oder Rückver-
legung von Deichen und Rückgewinnung von
Retentionsräumen� (HÜBNER & TARA 1995).
Beim Monheimer Rheinbogen handelt es
sich um ein ehemaliges Auengebiet, welches
1929 durch den Bau eines Banndeiches tro-
ckengelegt wurde. Als erstes Projekt in
Nordrhein-Westfalen wurde hier 2001 �
durch die Öffnung des alten Deiches � mit
der Auenrenaturierung begonnen. Durch
diese Vorreiterrolle kommt dem Monhei-
mer Rheinbogen die Aufgabe eines Modell-
projekts für Überflutungsflächen in Nord-
rhein-Westfalen zu.
Das Untersuchungsgebiet ist charakterisiert
durch seine kleinräumige Heterogenität.
Auf  einer vergleichsweise kleinen Fläche
von 190 ha liegen unterschiedliche Bioto-
pe, wie zum Beispiel Wald, landwirtschaft-
liche Flächen, Heckenstrukturen oder
Brachflächen. Verschiedene, ausgewählte
Biotope wurden 2001, vor der Deichöff-
nung, im Hinblick auf  ihre Bodenfauna
untersucht (STRUEBIG & TOPP 2005a). Drei
Jahre nach dem Deichrückbau und nach
drei Hochwasserereignissen konnten diese
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wurden die Biotope Brachfläche und Wald
nicht verändert. Im Bereich der Flutmulde
kam es zu Erdarbeiten, im Bereich der He-
cke zur Asphaltierung des angrenzenden
Wirtschaftsweges und zu einem massiven
Rückschnitt und einer Ausdünnung der
Heckenpflanzen.
Die Laufkäfer wurden mit Barberfallen er-
fasst. In jedem Biotop wurden 10 Fallen in
einem Abstand von 10 m zueinander in ei-
nem Transekt ausgebracht. Als Fangflüssig-
keit diente 3 %iges Formalin mit Detergen-
tienzusatz. Die Aufsammlung wurde wäh-
rend der gesamten Vegetationsperiode von
April bis Oktober durchgeführt und erfolg-
te in 13 Zeitserien von jeweils 14 Tagen. In
den folgenden Ausführungen sind die Sum-
menwerte dieser 13 Zeitserien berücksich-
tigt. Die hier aufgeführten seltenen Arten
und Arten der Roten Liste entstammen den
Aufsammlungen aus weiteren Biotopen und
aus Handfängen.

2.2. Auswertung

Die Laufkäfer wurden nach MÜLLER-MOTZ-
FELD (2004) determiniert. Zusätzlich wurden
sie hinsichtlich ihrer Feuchtigkeitsbindung
(LINDROTH 1949; KOCH 1989) und Flügel-
ausbildung (LINDROTH 1945) klassifiziert. Bei
Arten, die in der Ausbildung di- oder poly-
morph sind, wurden die Alae vermessen.
Da viele der erhobenen Daten nicht normal-
verteilt waren (p ≤ 0,1), wurden für Artenzahl
und Aktivitätsdichte der verteilungsunabhän-
gige Medianwert mit der Medianabweichung
berechnet. Unterschiede zwischen den beiden
Untersuchungsjahren wurden mit den MANN-
WHITNEY-U-Test überprüft. Bei Auswertung
von Datensätzen, die auf  Prozentwerten ba-
sieren, wurden der Chi-Quadrat-Vierfelder-
Test zur Signifikanzüberprüfung durchge-
führt. Die statistische Auswertung und gra-
phische Darstellung erfolgte mit Hilfe der PC-
Programme �SPSS für Windows, 11.0�,
�Graphpad 2.0� �Excel 2000� und �Word
2000� für Windows.

3. Ergebnisse

3.1. Arten

Im Jahr 2001 wurden in den vier ausge-
wählten Biotopen 79 Arten nachgewiesen.
Im Jahr 2004 waren es 62 Arten. Die häu-
figen Arten (n > 10) sind in Tabelle 1 auf-
gelistet. Die meisten Arten kamen in der
Hecke vor, die wenigsten im Wald. Der
Artenrückgang war für Flutmulde, Hecke
und Brachfläche signifikant (p < 0,001;
Abb. 1). In der Flutmulde lebten im Jahr
2001 unter anderem die Arten Agonum
micans und Bembidion varium, in der Hecke
unter anderem Amara anthobia und Bem-
bidion quadrimaculatum, die 2004 in der
gesamten Retentionsfläche nicht mehr
nachgewiesen werden konnten. Für Flut-
mulde, Hecke und Brachfläche war der
Artenrückgang im Jahr 2004 im Vergleich
zu 2001 signifikant. Im Gegensatz dazu
hatte sich im Wald die Artenzahl kaum
verändert. Allerdings hatte ein Artenaus-
tausch von etwa 20 % (n = 7) stattgefun-
den. Die Waldart Pterostichus oblongopunc-
tatus konnten wir 2004 erstmalig nachwei-
sen.
In beiden Jahren wurden 21 Arten der Ro-
ten Liste Nordrhein (SCHÜLE & TERLUTTER

1998) bzw. seltene Arten gesammelt (Tab.
2). Zwei von ihnen � Amara strenua und
Brachinus explodens � wurden in den letzten
Jahren nicht mehr gefunden und galten als
verschollen. Allerdings könnte B. explodens
regelmäßig mit verdriftetem Genist vom
Mittel- und Oberrhein an den Niederrhein
verfrachtet werden (H. BAUMANN pers.
Mitt.). Von A. strenua, einer hygrophilen
Art, existiert aus Nordrhein-Westfalen
mittlerweile ein weiterer Nachweis aus dem
nördlichen Rheinland (HANNING et al.
2002). Insgesamt konnten 109 Arten im
Monheimer Rheinbogen nachgewiesen
werden. Das sind ca. 30 % aller in Nord-
rhein-Westfalen vorkommenden Laufkä-
ferarten (SCHÜLE & TERLUTTER 1998).
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Tab. 1: Häufige Arten (n > 10 Individuen), die im Monheimer Rheinbogen vor (im Jahr 2001) und
nach Überflutungen (im Jahr 2004) gesammelt wurden.
Table 1: Common species (n > 10 individuals) collected by pitfall trapping in a polder at the Lower
Rhine before (in 2001) und after flooding (in 2004).



Laufkäfer (Carabidae) im Monheimer Rheinbogen (Niederrhein) 95

Entomologie heute 17 (2005)

Abb. 1: Artenzahlen in den vier untersuchten Biotopen (FM = Flutmulde, H = Hecke, BF = Brach-
fläche, W = Wald) vor (im Jahr 2001) und nach der Überflutung (im Jahr 2004). Angegeben sind der
Medianwert ± MAD (n = 10) sowie Unterschiede zwischen den Jahren  (n.s. = nicht signifikant,
*** = p < 0,001).
Fig. 1: Species richness in the four investigated biotopes (FM = flood dell, H = hedge, BF = fallow
field, W = wood) before (in 2001) and after flooding (in 2004). Indicated are median ± MAD
(n = 10) and differences between years (n.s. = not significant, *** = p < 0.001).

Tab. 2: Arten der Roten Liste Nordrhein-Westfalen (Status NRW 1-3 und Vorwarnliste (= V))
(nach SCHÜLE & TERLUTTER 1998) sowie bemerkenswerte Arten (= ss) im Bereich des Monheimer
Rheinbogens, die in den Jahren 2001 und 2004 gesammelt wurden.
Table 2: Species of  the Endangered Species List for North Rhine-Westphalia (Status NRW 1-3,
species of  advance warning list (= V)) (according to SCHÜLE & TERLUTTER 1998) and rare species
(= ss) collected in a polder of  the Lower Rhine in 2001 and 2004.
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3.2. Individuen

Die Anzahl der nachgewiesenen Individuen
ging von 10 744 im Jahr 2001 auf  5 041 im
Jahr 2004 zurück. Der Rückgang in der Akti-
vitätsdichte war für Hecke und Brachfläche
signifikant (p < 0,001), für Flutmulde und
Wald aber nicht nachweisbar (Abb. 2). In der
Hecke hatte 2004 besonders die Abundanz
von Anchomenus dorsalis und Nebria brevicollis
abgenommen, in der Brachfläche waren es die
Abundanzen von Pterostichus melanarius, Pseu-
dophonus rufipes, Poecilus versicolor und Calathus
fuscipes. In der Flutmulde konnten 2004 Platy-
nus assimilis, Bembidion tetracolum, Bembidion bi-
guttatum und Stomis pumicatus nicht mehr oder
nur mit wenigen Individuen nachgewiesen
werden, die Aktivitätsdichte von Poecilus cup-
reus hatte im Gegensatz dazu aber signifikant
zugenommen. Im Wald waren im Jahr 2001
Notiophilus rufipes und Pterostichus madidus die
häufigsten Arten, 2004 waren dies P. melanari-
us und Harpalus rufipes.

3.3. Feuchtigkeitsbindung

Wir fanden feuchtigkeitsliebende Laufkä-
fer wie zum Beispiel Pterostichus anthracinus,
Bembidion biguttatum oder Agonum viduum.
Diese lebten überwiegend in der tiefer ge-
legenen Flutmulde oder auf  Böden mit ei-
nem hohen Tongehalt. Die höher gelege-
nen Flächen mit einem erhöhten Sandan-
teil im Oberboden waren im Gegensatz
dazu durch xerophile und thermophile Ar-
ten charakterisiert. Hierzu gehörten zum
Beispiel Amara lunicollis, Panagaeus bipustula-
tus oder Poecilus lepidus. Wurden alle Arten
nach ihrer Feuchtigkeitsbindung klassifi-
ziert, so überwogen in beiden Jahren die an
größere Feuchtigkeit gebundenen Individu-
en der hygrophilen und mesophilen Arten.
Allerdings nahmen die xerophilen Laufkä-
fer einen beträchtlichen Anteil von 38 %
(2001) bzw. 39 % (2004) an der Aufsamm-
lung ein. Der prozentuale Anteil der hygro-
philen Arten lag 2001 bei 44 %, die meso-

Abb 2: Individuen in den vier untersuchten Biotopen (FM = Flutmulde, H = Hecke, BF = Brach-
fläche, W = Wald) vor (im Jahr 2001) und nach der Überflutung (im Jahr 2004). Angegeben sind der
Medianwert ± MAD (n = 10) sowie Unterschiede zwischen den Jahren (n.s. = nicht signifikant,
*** = p < 0,001).
Fig. 2: Individuals in the four investigated biotopes (FM = flood dell, H = hedge, BF = fallow field,
W = wood) before (in 2001) and after flooding (in 2004). Indicated are median ± MAD (n = 10)
and differences between years (n.s. = not significant, *** = p < 0.001).
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philen Arten machten einen Anteil von
18 % aus. Im Jahr 2004 hatte sich der An-
teil der hygrophilen Arten auf  50 % erhöht,
der Anteil der mesophilen Arten war auf
11 % zurückgegangen. Die Veränderungen
im Anteil der hygrophilen und mesophilen
Individuen war signifikant (p < 0,001). Der
Anstieg im Anteil an hygrophilen Individu-
en hatte besonders deutlich im Wald und
auf  der Brachfläche zugenommen. In der
Flutmulde war dieser Anstieg nicht nach-
weisbar, in der Hecke hatte der Anteil der
mesophilen Individuen zugenommen.

3.4. Dispersionsmöglichkeit

Laufkäfer unterscheiden sich in der Länge
ihrer Hautflügel. Diese sind entweder ver-
kümmert (brachypter) oder voll ausgebil-
det und überragen dann meistens die Spit-
ze der Elytren (makropter). Bei den meis-
ten Laufkäferarten ist die Flügelausbildung
spezifisch, es gibt aber auch Arten mit di-
und polymorpher Flügelausbildung. Wir

verglichen den Anteil der Individuen mit
brachypterer und makropterer Flügelausbil-
dung in beiden Jahren. Zwischen 2001 und
2004 hatte der Anteil der makropteren Lauf-
käfer von 53 % auf  90 % zugenommen, der
Anteil der brachypteren Individuen entspre-
chend abgenommen (p < 0,001). Der An-
teil an makropteren Individuen nahm in al-
len Biotopen zu (p < 0,001; Abb. 3).

3.5. Ernährung

Laufkäfern stehen zahlreiche Nahrungs-
quellen zur Verfügung. Sie können Pflan-
zenfresser sein, sich von zersetzender or-
ganischer Substanz ernähren und als Räu-
ber das vielfältige Nahrungsangebot an wir-
bellosen Tieren nutzen. Die meisten räu-
berischen Laufkäfer ernähren sich wenig
spezifisch (z.B. Pterostichus spp.). Es gibt aber
auch Arten, die die funktionsmorphologi-
schen Voraussetzungen für eine spezifische
Ernährung besitzen. Dazu gehören die
Collembolen fangenden Arten aus den Gat-

Abb. 3: Anteil makropterer und brachypterer Individuen in den vier untersuchten Biotopen (FM =
Flutmulde, H = Hecke, BF = Brachfläche, W = Wald) vor (im Jahr 2001) und nach der Überflutung
(im Jahr 2004).
Fig. 3: Proportion of  macropterous and brachypterous individuals in the four investigated bio-
topes (FM = flood dell, H = hedge, BF = fallow field, W = wood) before (in 2001) and after
flooding (in 2004).
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tungen Notiophilus, Leistus und Loricera (BAU-
ER 1982, 1985). Wir verglichen den Anteil
an zoophagen Generalisten und Spezialis-
ten (= Collembolenjäger). Die Vergleiche
ergaben, dass der Anteil der Collembolen-
jäger im Stieleichenwald im Jahr 2001 mit
46 % auffallend hoch war, im Jahr 2004 war
dieser Anteil auf  18 % zurückgegangen. Im
gleichen Zeitraum war der Anteil der zoo-
phagen Generalisten von 51 % auf  80 %
angestiegen (p < 0,001).

4. Diskussion

Auengebiete beherbergen einen großen
Reichtum an Carabidenarten (DÜLGE et al.
1994). Arten- und Individuenzahlen in dem-
selben Lebensraum können jedoch räumli-
chen und zeitlichen Schwankungen unterlie-
gen. Räumliche Veränderungen sind oft mit
Biotopeigenschaften wie Bodenkenngrößen,
dem Bedeckungsgrad durch die Vegetation
oder der Nähe von Wasserflächen korreliert
(ANTVOGEL & BONN 2001). Diese Eigen-
schaften einer räumlichen Spezialisierung ge-
statten es, Carabiden als Bioindikatoren und
für die Bewertung von Lebensräumen her-
anzuziehen (EYRE et al. 1996; LUFF 1996).
Andererseits können in aufeinander folgen-
den Jahren Schwankungen in Arten- und
Individuenzahlen auch dann auftreten, wenn
sich Umwelteinflüsse nicht verändern. Dies
gilt insbesondere in fragmentierten Lebens-
räumen, in denen sich Subpopulationen aus-
bilden. Das Aussterben und die Neubildung
von Subpopulationen gehören zu natürlichen
Ereignissen in kleinräumig strukturierten
Lebensräumen (DEN BOER 1981; DE VRIES

et al. 1996). Bei erster Betrachtung der hier
vorgestellten Ergebnisse für die Jahre 2001
und 2004 ließe sich an die Möglichkeit sol-
cher natürlichen Populationsschwankungen
denken.
Wir vermuten jedoch, dass die Veränderun-
gen überwiegend durch die Überflutungser-
eignisse zwischen den Jahren 2001 und 2004
hervorgerufen worden sind. Als Indizien

hierfür bewerten wir nicht nur die Verände-
rungen an Arten- und Individuenzahlen, son-
dern auch die Verschiebung im Anteil an
hygrophilen Individuen, an Individuen mit
makropterer Flügelausbildung und Verände-
rungen, die sich im Hinblick auf  die ernäh-
rungsbiologischen Besonderheiten im Stiel-
eichenwald herausgebildet hatten.
An kurzfristige Überflutungen sind die
meisten Laufkäfer angepasst (SIEPE 1994).
Nur wenige Arten ertragen lang anhalten-
de Überflutungen. Überstauungen von
Grünlandflächen, die an der Unterweser
und Ochtumniederung bei Bremen durch-
geführt wurden, führten zu einem Rück-
gang der Arten- und Individuenzahlen
(HANDKE 1993). Eine Charakterart der über-
schwemmten Grünlandflächen war Poecilus
cupreus, die Schwesterart P. versicolor hatte dort
im Vergleich zum mesophilen Grünland
abgenommen (HANDKE 1993). Entspre-
chende Ergebnisse zeigten unsere Unter-
suchung. Die Aktivitätsdichte von P. versico-
lor war im Jahr 2004 zurückgegangen, die
von P. cupreus aber angestiegen. Bei P. cup-
reus handelte es sich um die einzige Art,
deren Abundanz 2004 signifikant (p < 0,05)
zugenommen hatte. Der rasche Anstieg der
Individuendichte ist vermutlich auf  eine
Teilpopulation zurückzuführen, die sich in
den Auwiesen des Vordeichs etabliert hatte
(STRUEBIG & TOPP 2005a). Mehrere Indivi-
duen könnten von dort mit Überschwem-
mungen in den Monheimer Rheinbogen
verdriftet worden sein. DÜLGE et al. (1994)
bezeichnen P. cupreus als Flussmarschart und
P. versicolor als eurytope Grünlandart. Der
Anteil an Individuen von hygrophilen Ar-
ten hatte in den beiden höher gelegenen
Biotopen signifikant zugenommen. Die ge-
genläufige Tendenz im Bereich der Hecke
ist vermutlich auf  den intensiven Rück-
schnitt von Sträuchern und Bäumen zurück-
zuführen.
Stabile und isolierte Lebensräume sind
durch einen hohen Anteil an brachypteren
Individuen von Laufkäfern mit einer di-
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oder polymorphen Alaeausbildung gekenn-
zeichnet, während wenig isolierte und in-
stabile Lebensräume einen hohen Anteil an
makropteren Individuen aufweisen (LIND-
ROTH 1949). Die Ursache hierfür lässt sich
durch die Wirksamkeit der Mendelschen
Gesetze erklären, mit Brachypterie als do-
minantem Merkmal gegenüber Makropterie
(AUKEMA et al. 1996). Wie bei der Flügel-
ausbildung für einzelne Arten sollten sich
auch die Individuenanteile bei Laufkäfer-
Lebensgemeinschaften im Hinblick auf  die
Flügelausbildung verändern. Störungen soll-
ten zu einem höheren Anteil an makropteren
Individuen führen. So fand HANDKE (1993)
im überschwemmten Grünland neben Poe-
cilus cupreus (s.o.) einen hohen Anteil an Bem-
bidion aeneum und B. guttula, die als gute Flie-
ger bekannt sind. Der höhere Anteil an ma-
kropteren Individuen im Jahr 2004, der in
allen Biotopen nachweisbar war, dürfte auf
die zuvor erfolgten Überschwemmungen
zurückzuführen sein.
Mit Überschwemmungen kommt es zu ei-
nem Nährstoffeintrag und einem pH-An-
stieg in terrestrischen Böden. Dies ist
besonders dann nachweisbar, wenn die pH-
Werte eines Oberbodens vor einer Über-
flutung durch den Schadstoffeintrag aus der
Atmosphäre deutlich abgesunken sind. Ein
solches Beispiel fanden wir im Stieleichen-
wald (STRUEBIG & TOPP 2005b). Ein niedri-
ger pH-Wert von < 3,0 ist limitierend für
die Regenwurmfauna. Regenwürmer sind
anderseits eine wichtige Nahrungsquelle für
zahlreiche der wenig spezialisierten Lauf-
käfer wie zum Beispiel Pterostichus melanari-
us (SYMONDSON et al. 2000). Wir sehen die
Zunahme des Nahrungsangebots bei ange-
stiegenem pH-Wert im Oberboden nach
den Überflutungen als Ursache für die Fau-
nenverschiebung im Stieleichenwald.
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